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Zürich 1901. XXVII.Jahrgang N?47. .23 November

Illustriertes humoristisch -satirisches W
&-t- Verlagseigentum von Jean Nötzli's Erben, -??n

Expedition: Rämistrasse 3i.
Verantwortliche Redaktion:

Für den litterarischen Teil: Edwin Haaser.
Für den künstlerischen Teil: F. Boscovits.

Buchdrackerei W. Steffen & Cociffi.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3. für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nimmern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Ingrate per klemgespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr -
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

6ut Tür ttlanzen unä Tinanzen.

immt mich wunder, wie es endlich kommen soll,

Ceider liefern Telegraph und Post und Zoll

Viel zu wenig Geld im Grossen Ganzen

Und verdünnen unsere Finanzen.

Kann es denn so weiter geben? frag icb, ob?

Patrioten werden, fürcbt icb, schliesslich grob;
Und den Teufel siebt man bobnvoll scbwanzen

jauchzend über unsere Finanzen.

Ja, da muss geholfen werden so wie so,

Binterm Obre fühlen doch bereits den Floh,

Die sieb vor den Steuern schlau verschanzen

Sorglicb für persönliche Finanzen.

Heb, icb babe öfter bei mir selbst gedacht,

£s wird immer viel zu wenig Geld gemacht,

Schlaget Gold in Bern! und füllt den Ranzan

Jedem Bürger gut für Candsfinanzen!

Wenn Italien die eig'nen Ceute jagt,

Zoll bezahle das Subjekt, nicbt lang gefragt;

Taxe: wie zwei Zentner Pomeranzen,

Denn es bandelt sieb um Candsfinanzen.

ITlan besteure Stubenvögel, Rund und Katz

Tas Klavier, Kamin, Kloset und Kabisplatz,

Und besonders Ceute, die da tanzen,

Jeder Walzer bessert die Finanzen.

Jede Rede, die ein kluger Ratsherr hält,

Soll er zahlen; was er sagt sei bares Geld;

ÜJer am meisten spricht ist zu bekränzen,

Denn er hilft als Volksmann den Finanzen.

Zahlen soll, wer keine Schwiegermutter bat,

Bagestolzen rupfe man zu Cand und Stadt,

Ist das Alles nocb nicbt gut für Wanzen,

frilft kein Teufel unseren Finanzen.
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gut für Aamen unâ finamen.

immt Mick wunäer, Me es enälick kommen soll,

Leiäer liefern Telegrspk unä ?ost unä ^oll
Viel 2U wenig Lelä im Lrossen Landen

llnä veräünnen unsere Manzen.

Kann es äenn so weiter geken? frag ick, ob?

Patrioten weräen, fürckt ick, sckliesslick grob;

llnä äen Beutel siekt man koknvoll sckwan^en

Jauck^enä über unsere Finanzen.

Ja, äa muss gekolfen weräen so wie so,

hinterm Obre füklen äock bereits äen flok,
Die sick vor äen Steuern scklau versckan^en

Sorglick für persönlicke Finanzen.

Zck, ick ksbe öfter bei mir selbst geäackt,

Ls wirä immer viel ?u wenig Celä gemackt,

Scklaget Lolä in Lern! unä füllt äen käsn
Ieäem Kürzer gut für Lanäslinan^en

Aenn Italien äie eig'nen Leute jagt,

?oll betakle äss Subjekt, nickt lang gefragt;

Taxe: wie 2wei Zentner Pomeranzen,

Venn es kanäelt sick um Lsnäsfinanzien.

Man besteure Stubenvögel, stunä unä liât?

I"as Klavier, Kamin, liloset unä Kabisplat2,

llnä besonäers Leute, äie äa tanüen,

Ieäer ltlsl/er bessert äie finan^en.

Ieäe lîeâe, äie ein kluger katskerr kalt,
Soll er zaklen; was er sagt sei bares 6elä;
Aer am Meisten sprickt ist ?u bekränzen,

Venn er killt als Volksmann äen Finanzen.

Labien soll, wer keine Sckwiegermutter kat,

Hagestolzen rupfe man 2U Lanä unä Staät,

Ist äas Zlles nock nickt gut für Asnüen,

stillt kein Teufel unseren Finanzen.
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